
PA-Box (2002)

Ein Freund hatte mir von seinen Versuchen mit Lautsprechern berichtet. Er hatte das Glück, für 

ganz wenig Geld zwei große professionelle Tieftöner zu bekommen. Einer der beiden wurde ihm 

zwar ohne sein Wissen defekt verkauft, aber mit viel Geschick hat er ihn reparieren können.

Obwohl er seine Tieftöner nur in ein provisorisches Gehäuse eingesetzt hatte, klangen die schon 

weitaus besser (nicht nur lauter), als unsere bisherigen HiFi-Boxen für Stück DM 500.-, die wir 

unabhängig voneinander, vor ca. 20 Jahren gekauft hatten.

Damit hatte er mich heiß gemacht und ich fing auch an, zu basteln. Ich hatte weniger Glück und 

es außerdem sehr eilig, ebenso zu einem Erfolg zu kommen. So musste ich dann doch ein paar 

Euro mehr hinblättern als er, um im ersten Versuch die Lautsprecherchassis umzutauschen und im 

zweiten Versuch mit einem bombigem Mittelton zufrieden zu sein. Die Höhen hatte ich auf das 

geringe Maß der Bässe herabgesetzt. Den Rest musste die Anlage machen.

Damit war ich natürlich nicht zufrieden. Da ich mich aber nicht schon wieder blamieren wollte 

indem ich diese Chassis auch zurückgebe, habe ich nach einer Möglichkeit gesucht, aus den zwei 

eigentlich guten Chassis eine vernünftige Box zu bauen.

Hier mal kurz meine Gedanken zu dem Thema :

Zuerst war mir der Sound bei meinem Kumpel etwas zu hart, zumal ich auch kein „Live-Fan“ bin. 

Insofern wollte ich mehr „weiche“ Töne, wie von HiFi-Lautsprechern. Irgendwann habe ich aber 

meine Meinung geändert, da ich bemerkt habe, dass „weiche“ HiFi-Lautsprecher (mit Gummisicke) 

nicht in der Lage sind, die Dynamik von „echter Musik“ bringen zu können.

Also habe ich mir nach viel Sucherei im Internet zwei Chassis von Monacor geholt : Ein 

Mittel-/Hochtonhorn MHD-152 und ein Mittel-/Tieftöner SP-30A/200PAM. Warum nun diese und 

von dieser Firma, darüber lässt sich streiten.

Ein Bild der zweiten Box zwischendurch :



Zu meinen handwerklichen Fähigkeiten lässt sich noch sagen, dass ich recht gut mit einem 

Lötkolben umgehen kann, aber mit Holzbearbeitung bis zu dem Zeitpunkt überhaupt nichts am 

Hut hatte. So musste ich mir erst einmal für dieses Projekt eine Stichsäge kaufen! Das dürfte für 

viele Eingeweihte einiges erklären.

Aus obigen Gründen war ich mir auch nicht so ganz im Klaren, welche Farbe ich nehmen wollte. 

Ich habe es mit Holzlasur in Buche versucht. Das Material ist MDF, zu welchem man mir mehrfach 

beim Lautsprecherbau geraten hatte. Ich verwende außen 19mm und innen 16mm Stärke.

Auf dem Foto der vorigen Seite war vorne unten eine Öffnung zu sehen. Da ich von Anfang an mit 

schwachen Bässen gerechnet hatte, wurde eine Bassreflexöffnung gleich mit eingeplant. Es hat 

aber leider nicht gereicht.

Auf der Suche nach mehr Bass bin ich am Schluss beim „Buschhorn“ gelandet. Näheres dazu im 

Internet, wenn man nach „buschhorn“ und „lautsprecher“ sucht. Kurz gesagt wird der Schall des 

Tieftöners in der Box im Zickzack durch eine recht große Öffnung nach draußen an eine nahe 

stehende Wand geleitet. Das gibt noch mal einiges an Bass!

Zum Vergleich :

Ich habe es mit einem Lautsprecher mit Horn und ohne Horn getestet. Der ohne Horn brauchte 

am Verstärker bei den Bässen +8 bis +10 (+10 ist Anschlag) am Bassregler, damit mein 

Hörempfinden „OK“ gesagt hat. Der Lautsprecher mit Horn kam mit +4 bis +6 aus.

Ich bin jetzt dabei, die bereits mit Horn versehene Box zu lackieren und danach die andere Box 

ebenso fertig zustellen. Ich hoffe, dass es sich dann mein Bassregler in der Mitte bei +/-0 

gemütlich machen kann.

Die Höhen hatte ich inzwischen wieder freigegeben und noch an der Weiche herumgebastelt, bis 

mein Höreindruck richtig war. Messungen werden ganz am Ende gemacht.

So sieht’s noch momentan aus, aber die Farbe wird sich noch ändern :

Die dunkle rechteckige Öffnung unten ist der Schallaustritt des Horns. Das Bassreflexloch ist nur 

noch aus Faulheit drin und wurde mit einer runden Holzscheibe von innen dicht gemacht.



Eigentlich wollte ich mit Allem nach drei Wochen fertig sein. Jetzt sind es fünf Wochen und das 

Ende ist noch ziemlich weit entfernt, wenn auch absehbar.

Also locker bleiben beim Boxenbau!



Nun ist es endlich geschafft : Ich habe die selbstgebauten Boxen in unserer guten Stube stehen! 

Es riecht zwar noch etwas nach Lack, aber irgendwann gewöhnt man sich daran.

Hier noch mal zwei Bildchen von der Konstruktion

und zwei weitere zeigen den endgültigen 

Platz. Leider mit Kompromissen.

Ein letztes zeigt die Sache aus einem anderen Blickwinkel :

Jetzt reicht’s aber!

Inzwischen habe ich noch einen kleinen Subwoofer gekauft, der mir die etwas schwachen Bässe 

ausgleicht. Die Weichen habe ich so eingestellt, dass der Tief-Mitteltöner bis 4,5 kHz läuft und ab 

dann das Hochtonhorn übernimmt. Zuerst war der Punkt bei 3 kHz, was mir aber subjektiv nicht 

so gefallen hat.

Außerdem habe ich lange an meinem Verstärker gebastelt, um das laut gewordene 

Verstärkerrauschen zu entfernen. Hat alles nichts genützt, trotz Schaltplan. Da ich aber keinen 

neuen Verstärker kaufen wollte, habe ich die Lautsprecher mit Widerständen auf ein Viertel der 

Leistung abgewürgt. So ist auch das Rauschen auf ein Viertel abgesenkt. Das Hören macht jetzt 

so richtig Spaß!



Das Schlimmste an der Bauerei ist, dass man oftmals auch als Unbedarfter schnell hören kann, ob 

eine Aufnahme qualitativ gut oder schlecht ist. Da werde ich mir erstmal ein paar MP3-CD’s mit 

„guter“ Musik erstellen, die ich dann in meinem neu (Oktober 2002) gekauften DVD-Player 

abspiele. Dieser ersetzt dann auch den ersten MP3-Player , der schon seit längerer Zeit keinen 

Mucks mehr macht.



Letztens hatte ich meinen Freund besucht, der mich in dieses Thema hineinger)tten hat. Er hat 

inzwischen seine subjektiven Höreindrücke durch Messungen untermauert. Warum die a,ten 

Canton-Boxen damals so gut gefallen hatten, war klar : Bässe und Höhen werden stark bevorzugt 

und machen das Klangbild herausragend, nur nicht hervorragend.

Ich habe inzwischen leihweise ein Messmikrofon bekommen und bin ebenfalls dabei, meine 

selbstgebauten Boxen zu messen. Während der Weihnachtsfeiertage kann ich schlecht im 

Wohnzimmer aktiv werden, aber danach geht’s los! Erste Versuche am 23.12.02 haben ganz 

merkwürdige Messungen ergeben, so dass ich zuerst meinen Messaufbau kontrollieren muss. Der 

Bereich unter 250 Hz ist wegen umweltbedingtem Infraschall am Schwersten zu messen, aber da 

werde ich nicht viel machen, da mein Subwoofer das gut ausbügelt. Der wird einfach so 

eingestellt, dass es für meinen Geschmack gut klingt.

Am 27.12.02 ging es dann weiter unter dem Motto : Wer viel misst misst Mist! Ich habe erst 

einmal fünf Minuten gebraucht, bis mir klar wurde, dass der Mikrofonvorverstärker keinen Saft 

hatte!

Gemessen habe ich mit der Demo von Hobbybox5. Zuerst habe ich den Hochtöner und Tieftöner 

getrennt und ohne Weiche gemessen. Entweder lügt das Programm, der Lautsprecherhersteller 

oder ich habe falsch gemessen. Der Hochtöner lief nur bis 12 kHz statt 18 kHz bei +/- 3 dB und 

hatte noch einige „Löcher“. Egal, ab 13 kHz höre ich sowieso nicht mehr viel. Interessanter waren 

die diversen Höhen und Tiefen jenseits von +/- 6 dB! Aber nachdem ich dem Tieftöner die Weiche 

genommen und den Hochtöner gleich gepolt hatte, war einiges im Lot. Zum Schluss hatte ich von 

200 Hz bis 12 kHz einen Bereich mit +/- 6 dB plus Erhöhung bei 4 kHz und Auslöschungen bei 1,3 

und 2,2 kHz. Allein durch eine Veränderung des Mikrofonstandortes ließen sich hier 

Veränderungen erkennen, so dass ich mich nicht zu pingelig anstellen wollte. Schließlich sind 

meine Lautsprecher auch nicht optimal positioniert und ich habe auch keine schallschluckenden 

Wände.

Als Letztes habe ich nur noch den Hochpass der Weiche etwas geändert, damit der Hochtöner 

nicht zu sehr im Tieftönerbereich arbeitet und die beiden sich zu sehr beeinflussen (Erhöhung bei 

4 kHz). Die Widerstände zur Pegelabsenkung im Hochtönerzweig bleiben drin. Nur der 

Parallelwiderstand des Tieftöners fliegt raus, damit dieser mehr Dampf bekommt. Weiterhin habe 

ich beide Boxen vom Subwoofer und dessen Weiche getrennt und betreibe jetzt beides parallel. 

Dadurch habe ich noch ein paar Feinheiten im Frequenzgang herausgeholt.

Man braucht für die Messung einen PC, einen Verstärker, einen Lautsprecher, ein Programm (z. B. 

Hobbybox) und sollte außerdem ein Vielfachmessgerät, einen Lötkolben, ein Netzgerät und 

möglichst noch einen Oszilloscope haben. Elektrische Kleinteile und Kabel sind ebenfalls nötig.

Die ersten zwei Bilder zeigen den Messaufbau des Mikrofonvorverstärkers (Profis bitte wegsehen!) 

und das dritte Bild dessen Schaltplan. Bild vier zeigt den Frequenzgang des Tieftöners ohne 

Weiche, Bild fünf den des Hochtöners und Bilder sechs und sieben sind beide mit Weiche. Es sieht 

ziemlich wüst aus, aber mehr war auch mit einer 18dB-Weiche nicht drin. Auf Bild 8 sieht man den 

Schaltplan der eingesetzten Weiche. Sie ist die aktuelle Weiche mit starker Absenkung der Höhen 

ab 4 kHz (<– errechnet / in der Praxis ab 3 kHz).



Und wann baust Du Deine Box ? Ich helfe gerne bei der Planung!


